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Der Abschluß der H?beinlandkeiern
Der Reichspräsident in Aachen

WTB . A a ch e «» 10. Okt . (Tel .) Reichspräsident von
Hi « denbur « traf in Begleitung de» Staatssekretärs vr .
Meißner heute vormittag um 1«»1« Uhr auf dem Hauptbahn -
Hof in Aachen ein , um seinen infolge de» Soblenzer Unglück»
abgebrochene « Rheinlandbesuch zu vollenden .

Am Bahnhof begrüßte ihn der Oberpräsident der Rheinpro -
vinz » Dn Fuchs . Während der Wagen des Reichspräsidenten
durch die Stadt fuhr , kreisten fünf Luftfahrzeuge in der Luft .
Di « geschmückten Straßen waren von dichten Volksmengen um -
säumt . Vereine und Verbände mit ihren Fahnen bildeten auf
dem ganzen Weg Spalier und brachten dem Reichspräsidenten ,
wo er erschien , begeisterte Huldigungen dar . Die Fahrt ging
zunächst zur Technischen Hochschule, auf deren Freitreppe der
Rektor , Prof . Dr .-Jng . Rötscher , den Reichspräsidenten be-
grüßte . Nachdem der Reichspräsident mit kurzen Worten ge-
dankt hatte , wurde die Fahrt nach dem Rathaus fortgesetzt .

Kurz nach 11 Uhr erfolgte die Ankunft vor dem Aachener
Rathaus , der altehrwürdigen Kaiserpfalz , wo eine festliche
Versammlung im historischen Kaisersaal stehend das greise
Reichsoberhaupt erwartete . Der Festakt begann mit der Beet -
hovenschen Ouvertüre C 4. Hieraus betrat Regierungspräsi¬
dent Stieler das Rednerpodium und begrüßte den Reichsprä -
sidenten . Dann nahm der Oberbürgermeister der Stadt Aachen ,
vr . Rombach , das Wort zu seiner Begrüßungsansprache . Er
teilte mit , daß Aachen dem Reichspräsidenten das Ehrenbür -
gerrecht verliehen habe .

*
Morgen , Samstag , früh reist der Reichspräsident von Aachen

ab . Er fährt über Düren und Euskirchen nach Trier . In
Düren und Euskirchen ist am Bahnhof ein kurzer Empfang
vorgesehen . Daran schließen sich dann die großen Feierlich -
ketten in Trier . Der Besuch in Trier dauert bis nachmittags .
Dann geht es mit kurzem Aufenthalt über Bernkastel nach
Wengerohr , von wo der Reichspräsident abends die Rückreise
nach Berlin antritt . Am Sonntag ist Hindenburg wieder von
dieser zweiten Rheinlandfahrt zurück, mit der die Rheinland -
feier offiziell ihren Abschluß findet .

Sckacdt über die Xage Deutschlands
Revision des Boungplanes notwendig

Auf einem Bankett des Rew -Norker Bond - Club hielt der frü -
jere Reichsbankpräsident Dr. Schacht eine Rede , in der er sich

über die Lage Deutschlands äußerte und die Überzeugung aus -
sprach, daß es die Annuitäten de» Youngplanes aus eigener
Kraft nicht werde zahlen können. Es könne nur eine Frage der
Zeit sein, wann das Reparationsproblem erneut zur internatio -
nalen Diskussion stehe .

Schacht erklärte , er spreche als Privatmann . Er habe leider
feststellen müssen, daß in Amerika im Augenblick ein unbehag -
liches Gefühl angesichts der deutschen Zustände herrsche. Wer
die geradezu übermenschliche Geduld des deutschen Bolle » gegen-
über aller wirtschaftlichen Not und außenpolitischen Bedrängnis
beobachtete, könne unmöglich überrascht davon sein, daß ein so
rechtschaffenes Volk wie das deutsche seiner Empörung Ausdruck
gebe. Daß dies nicht durch Gewalttaten , sondern durch Stimm -
zettel geschehen sei, sei nur ein neuer Beweis dafür , daß da»
deutsche Volk das ordnungsliebendste der Welt sei . Diejenigen
deutschen Zeitungen , die falsche Nachrichten über eine ^bevsr -
stehende Revolution in Deutschland berichteten , begingen ein Ver -
brechen an der Welt . Es ginge in Deutschland lediglich darum ,
ob das deutsche Volk genügend Beschäftigung finden könne, um
am Leben zu bleiben . Noch sei die wirtschaftliche Potenz Deutsch -
lands unerschüttert . Aber die Reserven seien teils durch falsche
Finanzpolitik , teils durch die Reparationen aufgebraucht , die nicht
aus dem Überschuß der Wirtschaft , sondern durch Aufnahme
neuer Kredite geleistet worden seien.

Im kommenden Winter müsse Deutschland auf eine Arbeit »-
losenzahl von über 4 Millionen Menschen gefaßt sein , ohne da-
bei auf irgendwelche Finanzreserven zurückgreifen zu können.
Die Wahrheit sei nach seiner festen persönlichen Uberzeugung , daß
Deutschland aus eigener Kraft die Annuitäten de» Doungplanes
nicht werde zahlen können . Es müßte auf Kosten der übrigen
Länder sonst seinen Außenhandel fast um die Hälfte steigern .
Er glaube nicht, daß die übrigen Völker gewillt seien . Deutsch -
land die Zahlung der Annuitäten dadurch zu erleichtern , daß sie
zu solcher Steigerung des deutschen Warenexporte » auf eigene
Kosten beitragen .

Die moralische Kreditwürdigkeit de» deutschen Unternehmer -
tums sei unverändert . Was aber den Kredit für öffentliche
Körperschaften betreffe , so machten sich heute weite Kreise in
Deutschland die Kritik zu eigen , die er vom ersten Tage seiner
Amtsführung an der öffentlichen Finanzgebarung geübt habe .
Die Forderung nach Beseitigung der sozialistischen Verschwen-
dungswirtschaft und nach finanzieller Ordnung fei da» Haupt -
Problem des Augenblicks. Der Regierung könne da» Ausland
durch eine gerechtere Behandlung der deutschen nationalen und
moralischen Forderungen helfen .

Die New Porter Presse
MTB . New Uork» 10. Okt. (Tel . ) In ihren Kommentaren

zu der Rede Schachts betonen die Blätter die Bereitwilligkeit
Deutschlands , seinen eingegangenen Schuldverpflichtungen zu ge-
nügen , sowie die Notwendigkeit einer engeren internationalen
finanziellen Zusammenarbeit zur Lösung auch der deutschen
Wirtschaftsprobleme . „Times " bringt einen längeren Bericht
aus Pari », der in ähnlichem Sinne gehalten ist und demzufolge
französische Finanzkrrife durchaus geneigt seien, zusammen mit
amerikanischen und englischen Banken Schritte zu erwägen , die
die ftir Deutschland besonders empfindliche wirtschaftliche De -
Presston erleichtern könnten .

I

Letzte Nachrichten
Zur politisch - parlamentarischen Tage

Cnrtius und die Volkspartei — Die Situation
der Sozialdemokratie

»4 . Berlin , 1«. Ott . ( Priv .- Tel .) Der tzeutigen K r « t -
tionsfitzung der Deutschen B » lt » p « rtei wird in
politischen Kreisen größte Bedeutung beigemessen . Die Be -
wegnng » aus die wir schon vor einigen Tage » hinwiese «, und
die darauf abzielt , den Reichsanßenminifter vr . Curtiu »
zum Rücktritt ; « veranlassen , ist in de « letzten Tage « eher
stärker al » schwächer geworde « . Auch auf dem Unke« Flügel
der Partei mehren sich die Stimmen , die au » der Berantwor -
tung heraus wollen .

De Curtiu » selbst ist nicht der Auficht, daß der Zeitpunkt
zu einem Rücktritt irgendwie geeignet wäre . Er wird infolge -
dessen bleiben » auch » e«« die Fraktion sich gege« ihn ent «
scheide« sollte . Die Meldung eine » Mittagblatte », daß er i«
diesem Falle sein Mandat niederlege » « erde , trifft jedoch « ach
unseren Informationen nicht zu . Soweit wir informiert sind»wird der Kanzler gleichfall» keine Beranlassung nehmen ,vr Curtiu » da» Ausscheiden au » dem Amt nahezulegen . Im
Sinne Brüning » ist e» vielmehr , wenn die Minister nicht par -
teimäßig gebunden sind, und . e» haben sich ja auch schon die
Minister Schiele und Guörard von ihre » Fraktio « » «
losgelöst . Beide haben kein Mandat mehr . Im übrige « wird
i« politischen Kreisen für de» Fall eine » Ausscheiden » vo « Cur -
tius schon ei» Nachfolger genannt . Es ist die» ei« de«
Deutschnationalen nahe st « he « der Diplomat ,der augenblicklich einen Gesandtenposten inne hat und der die
Brücke zur Rechten bilden könnte . Ob e» dazu kommt ,
erscheint uns allerdings zweifelhaft .

Erschwert wird die Situativ « außerordentlich durch die i«
der Sozialdemokratie vo « Löbe und seine « Freun -
den ausgehende Agitation » welche die Sozialdemokratie zur
Opposition » st ellnng zwingen will . Es spiegelt sich
hier ei« Kampf der eigratliche « Kührer , Hermann Müller
und B r a u « » mit den radikale « Elemente « ab . De « Führer » |kommt e» in erster Linie darauf an , P r e u ß e « vor Erschüt «
terungen zu bewahren » da sie mit Recht befürchten , daß die
Antwort auf eine » « »griff auf die Reichsregierung die
Sprengung derWeimarerKoalttio » in P r e u-
ß e u und damit die Auflösung de» Landtag » sein würde .

Keine Begnadigung
kür die Mmer GMziere

WTB . Berlin » 1« . Okt . (Tel .) Der Herr Reich » .
Präsident hat da » von einem der Verteidiger der drei vom
Reichsgericht verurteilte « Reichswehroffiziere an ihn gerichtete ,in der Presse veröffentlichte Gesuch um Begnadigung
mit der Begründung abschlägig b e s ch i e d e n , daß die
Notwendigkeit i « politisch bewegter Zeit
Zucht und Unterordnung in der Reichswehr
unerschütterlich aufrechtzuerhalten , die gnaden -
weise Aufhebung de » Urteil » und wenigsten » zur
Zeit auch eine Milderung der Strafe « icht zuläßt .

Die finnländischen Reichstagswahlen
Zwei- Drtttel-Mehrheit der Bürgerliche «

WTB . Helsingfor », 10. Okt . lTel . ) Au» sämtlichen Wahl -
kreisen liegen nunmehr die endgültigen Wahlergebnisse vor. Da -
nach haben die Kommunisten , die im letzten Reichstag mit 23 Ab-
geordneten vertreten waren , sämtliche Mandate verloren . Dienationale Sammlungspartei (Rechte) gewann 14 Sitze hinzu und
zählt nunmehr 42 Abgeordnete, die Sozialdemokraten gewannen7 neue Sitze , so daß ihre Fraktion jetzt 66 Abgeordnete zeigt, unddie Fortschrittliche Partei wird infolge des Gewinnes von 5 Sit¬
zen 11 Abgeordnete in den neuen «Reichstag entsenden . Die
Schwedische Vollspartei geht vo» 23 auf 21 Abgeordnete zurück,die Landbündler von 66 auf 89. Die Kleinbauern werden durcheinen Abgeordneten vertreten sein.

Das Wahlergebnis bedeutet eine merkliche Stärkung der bür -
gerlichen Parteien , die nunmehr mit 134 Abgeordneten über
eine Zweidrittelmehrheit verfügen . Eine solche Mehrheit ist er -
forderlich zur Durchführung der von der Regierung im Pom¬
mer dem Reichstag vorgelegten verfassungsändernden antikom -
munistischen Gesetze» deren endgültige Annahme an dem Wider -
stand der Arbeiterparteien scheiterte.

Die Lage i« Brasilien
RücktrittSabsichte » des Präsidenten ?

Pari », 10 . Okt. (Tel . ) Nach einer Meldung der „Chicago Tri »
bune " soll der Präsident vo .i Brasilien , Washington Lutz. an -
gekündigt haben , daß er beabsichtige, zurückzutreten .

Für britische ReichsVorzugszölle. Baldwin hat sich namen» der
englischen Konservativen für die Einführu »»g der Reichsvor ^ugs -
zölle ausgesprochen , die bekanntlich von den Premierministernder Dominions gefordert werden .

Mirtsckattlicke Nmsckau
Die Diskonterhöhung — Reichsbahn und Rheinschiffahrt

Kehl -Straßburg -Basel — Die deutsche Uhrenindustrie
Die Erhöhung des Reichsbankdiskonts trotz der schwe-

ren Wirtschaftsdepression und trotz einer noch vorhan¬denen Devisenreserve in Höhe von % Milliarden Reichs¬mark neben der vollen gesetzlichen Notendeckung von4(1 Proz . wurde bereits vom Reichsbankpräsidenten als
vorsorgliche Maßnahme bezeichnet. Diese Schutzmaß -
nähme für den Deckungsmittelbestand der Reichsbank hat
sich vor allem aus der Zuspitzung der Situation auf dem
Devisenmarkt ergeben , die wiederum auf die zum Teil
künstlich genährte Erschütterung des Vertrauens auf die
deutsche Politik , auf Kapitalflucht und auf französische
Devisenabzüge zurückzuführen ist . Nachdem die Devisen -
nachfrage in den letzten Tagen aufs neue zugenommenhatte und die Reichsbank in den letzten drei Wochen fastNX) Mill . in Devisen und 210 Mill . in Gold abgebenmußte , konnte sie ihre Abwehrmaßnahmen nicht erst bis
zum letzten Augenblick hinausschieben . Die Diskonterhö -
hnng ist gleichbedeutend mit Kreditverteuerung , die in
erster Linie die mit Bankkrediten ihre Devisenbeständeerhöhenden Käufer treffen und auch die Banken zurHerausgabe von Devisen aus ihren eigenen Reservenveranlassen soll . Durch Erhöhung der Zinsspanne zumAusland wächst ferner für dieses der Anreiz , sein Geldin Deutschland stehen zu lassen. Die Kreditverteuerungmuß natürlich auch nachteilig aus die deutsche Wirtschastund den Beschäftigungsgrad einwirken , sie ist ein schmerz -
licher aber notwendiger Eingriff und zeigt aufs neuewie notwendig eine Klärung der politischen Lage undein Vorwärtskommen mit der Kinanzsanierung ist .*

Wegen der Rheinschissahrts - und der Bahntarife aufder Strecke Kehl —(Straßburg )—Basel ist ein Konfliktzwischen der Reichsbahn und der schweizerischen Schiffahrtentstanden , dessen Ursachen aus zwei von uns in diesenTagen wiedergegebenen Zuschriften ersichtlich sind.Schweizerische Zeitungen erhoben scharfe Angriffe gegendie deutsche Reichsbahn , die durch Herabsetzung der Ta¬rife einen Dumping zur Ausschaltung des Wasserwege»auf dem Oberrhein herbeiführen wolle . Eine An -frage im schweizerischen Bundesrat fordert vom Bun -desrat Maßnahmen zum Schutz der schweizerischen Rhein -fchiffahrt » .wobei erklärt wird , daß die Berkehrseinnahmenbei weitem nicht ausreichen könnten , um die Beförde -rungsselbstkosten des Schienenweges zu decken. Im Ba -seler Großen Rat wurde von einem unfreundlichen Aktgesprochen , der möglicherweise später von den Getreide -auch auf die Kohlentransporte ausgedehnt werdenkönne , und vom Bundesrat werden Schritte bei derdeutschen Regierung verlangt , um die Verbindung derSchweiz mit dem Weltmeer zu schlitzen. Sogar eine Boy -
kottbewegung gegen die Reichsbahn wird in Basel pro -
pagiert . Auch auf der Tagung des Rheinschiffahrtsverban -des Konstanz , mit der eine Tagung des nordostschweizeri-schen Verbandes für Schiffahrt auf Rhein und Bodenseeverbunden war , wurde bekanntlich eine Entschließunggegen die Kampstarife der Reichsbahn , welche die auf -
strebende Schiffahrt Kehl -Basel schwer treffe , angenom -men und das Vorgehen als um so bedauerlicher bezeichnet,als der Ausbau dieser Stromstrecke zu einem erstklassigen
Großschiffahrtsweg auch mit Mitteln des Deutschen Reichsbereits begonnen habe . Schließlich wird von deutschenReedereien betont , daß es sich nicht allein um die schwei-zerische Schiffahrt drehe , sondern es seien zum mindeste«
zur Hälfte an dem Verkehr auf der Strecke Straßburg -
Basel deutsche Reedereien beteiligt . ^

Im nachstehenden seien nochmals die verschiedenen, aufdeutscher Seite lautgewordenen Standpunkte dargelegt .Die Reichsbahn hat in einer von uns wiedergegebenen
Zuschrift erklärt , daß die schweizerische Schiffahrt durch
Herabsetzung der Getreidefrachten von 5,50 auf 4,60 Fran¬ken und weiter den Kampf angefangen und außerdemeinen großangelegten Werbefeldzug gegen die Reichsbahn
eingeleitet habe . Sie habe dadurch der Reichsbahn , die
eine betont abwartende Haltung einnahm , von April bt» ,Mitte September etwa 40000 Tonnen Getreide , da» in
Kehl sonst umgeladen worden wäre , weggezogen. Die
Reichsbahn habe jede Unterbietung vermieden und sei
noch 10 Proz . über dem niedrigsten Schiffahrtsangebot
geblieben , sie sei also lediglich der Schiffahrt nachgefolgt.
Ferner weist die Reichsbahn darauf hin , daß die schwei¬
zerische Rheinschiffahrt nach Basel auf Subventionen der .



nordwestlichen Kantone angewiesen sei, und gibt sonnt
den Vorwurf des Dumpings zurück.

Wir brachten daraufhin eine Zuschrift von sachverstän¬
diger Seite , die mit Recht gerade im Hinblick auf unsere
badifchen Interessen den Kamps als unerwünscht bezeich-
nete und auf das die Lebensnotlvendigkeit der Rhein -
schiffahrt für die deutsche Wirtschaft betonende , vor acht
Tagen an dieser Stelle erörterte Gutachten hinwies . Auch
in ' diesem Gutachten werden bekanntlich die Konkurrenz -
maßnahmen der Reichsbahn gegen die Rheinschiffahrt
und die dadurch herbeigeführte Ablenkung des Verkehrs
vom Rhein beklagt . Die Reichsbahn möge den Grund -
satz „Leben und Lebenlassen " auch der Schiffahrt gegen-
über anwenden . Es sei fragliche ob der Umschlag in Kehl
durch solche die bisherige Schweizer Kundschaft des Ha -
fens vor den Kopf stoßende Maßnahmen dauernd gestei-
gert werden könne . Die freundnachbarlichen Beziehnn -
gen mit der Schweiz vertrügen schon im Hinblick auf
das Vertragswerk der Oberrheinregulierung keine Stö -
rung . Baden erhebe dauernd bei der Reichsbahn oie
Forderung nach einer schonlicheren Rücksichtnahme auf die
Rheinschiffahrt , wo tatsächlich auch Miedergutmachungs -
Pflichten vorhanden seien . Es müsse ein Weg gesucht
werden , um zu einem beide Teile befriedigenden Zustand
zu gelangen , und die Partei , welche in dem Kamps zuerst
aufhöre , werde sich sehr viel Verdienste erwerben .

Aus Kehl kommt andererseits nun eine Stimme , welche
die Maßnahmen der Reichsbahn verteidigt , und zwar
mit dem Hinweis darauf , daß sich feit 1926 auf dem kleinen
Rheiu -Rhone -Hüninger -Kanal , dem Vorläufer des geplan -
ten großen französischen Seitenkanals , der Verkehr auf
dem Wasserwege nach der Schweiz vervielfacht habe , so
daß man von 1326 bis Ende 1930 mit einer Verzehn -
fachung dieses Verkehrs rechnen müsse, die ausschließlich
Straßburg und französischen Verkehrswegen zugute
komme. Die Reichsbahn folge lediglich einem Selbst -
erhaltungstrieb , wenn sie , auch im Interesse der gesam-
ten deutschen Volkswirtschaft , ihre Tarife dieser Sachlage
anpasse , um einem Leerlauf ihrer südbadischen Strecken
abzuhelfen . Sie hätte schon seit langem diese Abwehr -
taktik aufnehmen und es nicht zu den heutigen Verkält -
nissen kommen lassen sollen.

*
Die Situation der deutschen Uhrenindustrie scheint

nicht so schlecht, wie man vielfach hörte . Über sie gibt
ein ausführlicher Bericht des Enqueteausschusses nun
Auskunft . Die Schlußfolgerung ist die, daß vor allem
eine stärkere Zusammenarbeit als notwendig bezeichnet
wird . Eine durchgreifende Verbesserung in dieser Jndu -
strie könne nur erwartet werden , wenn die vollständige
Fusion mindestens der sechs Großfirmen gelinge . Erst
daraus ergebe sich die Möglichkeit geregelter Produktion ,
durchgreifender Preissenkung , systematischer Marktbeob -
achtung und Propaganda , der unbedingt notwendigen
Neugestaltung der Organisation des Binnenabsatzes und
einer Stärkung der Position auf den Auslandsmärkten .
Auch aus der Industrie selbst heraus werden seit längerem
insbesondere die Preiskonventionen und die Höhe der
Handelsspannen angegriffen , ihnen wird die Schuld zuge-
messen, daß die Industrie seit 1928 , also seit zwei Jahren ,
im offensichtlichen Niedergang sei . Man habe im Jnter -
esse der kleinen Unternehmungen an zu hohen Preisen
festgehalten , auch seien die Handelsspannen zu hoch , und
die Folge sei vor allem der Rückgang an dem noch durch-
aus ausbaufähigen Jnlandsabsatz , zumal die Uhrenindu -
strie als eine der ersten dem Inland überteuerte Waren
lieferte , um im Ausland besser konkurrieren zu können .

Die deutsche Uhrenindustrie ist überwiegend Grotz-
«hrenindustrie , während die Schweiz bekanntlich überwie -
gend Taschen - und Armbandu h

^
en

^
erzeugt . Die deutsche

Städtisches Konzerthaus (Bad . Landestheater )
Es ist ein recht amüsantes Lustspiel , das uns am letzten Sonn -

tag im Städtischen Konzerthaus vorgesetzt wurde . Sein Titel
heißt : „Wann kommst Du wieder ?"

. Und sein Verfasser ist ein
erprobter englischer Autor , William ' Somerset Maugham , der
drüben in England große Beliebtheit genießt . Wir dürfen uns
seine Produktion auf unseren Bühnen wohl gefallen lassen, weil
sie sich fern hält von Seichtheit und Albernheit , weil sie das
offenkundige Bestreben zeigt, irgendwelche zeitgemäßen Thematas
in witziger Weise zu behandeln . Natürlich wird dabei der Cha-
rakter der Unterhaltungsware nirgends verleugnet . Den Inhalt
des Stückes wiedergeben hieße der Ausführung einen schlechten
Dienst erweisen . Man gehe hin und sehe sich das Stückchen an !
Man wird den Abend nicht zu den verlorenen rechnen.

Die Aufführung am Sonntag war recht befriedigend. Herr
von der Trenck hatte das Lustspiel flott inszeniert . Unter den
Darstellern ragten die Damen Nyhoff und Rabemacher und die
Herren Klöble und Müller hervor . Frl . Nyhoff präsentierte sich
sehr vorteilhaft . Man darf mit diesem Neuengagement im gan -
zen wohl zufrieden sein, zumal das Fach der Salondame in
Deutschland nicht gerade überfüllt ist. Herr Klöble und Herr
Müller trugen mit der seinpomtierten u . echt lustspielmäßigen
Art ihrer Darstellung wesentlich zum Erfolg der Aufführung bei.

C. K.

Bezirkstagung des Verbandes der Deutschen Bolksbühneiwer -
eine . Der Bezirk Baden - Psalz des Verbandes der Deutschen
Volksbühnenvereine hält am 19. Oktober in Weinheim seinen
7 . ordentlichen Bezirkstag ab. Im Mittelpunkt der Tagung steht
ein Referat des Bürgermeisters der Stadt Kehl , Dr. Luthiner ,
über „Wirtschaftliche Not und Kulturpflege " . Die Volksbühnen -
bewegung hat im letzten Jahre in Baden erfreuliche Fortschritte
gemacht. Es ist gelungen , mit Hilfe des badischen Künstlerthea -
ters in einer Reihe von Klein - und Mittelstädten Volksbühnen -
vereine ins Lxben zu rufen , die über einen großen Mitglieder -
stand verfügen und für die Arbeit der Wanderbühne eine feste
wirtschaftliche Grundlage bilde» . In diesem Winter wird das
badische Künstlertheater seine Tätigkeit noch weiter ausdehnen
und für die neugeschaffenen Volksbühnen in Schwetzingen, Lahr
und noch einigen anderen Orten Vorstellungen geben. .Auch im
Oberland hat die Volksbühncnbcwegung Fuß gefaßt .

Großuhrenproduktion nimmt ans dem Weltmarkt eine
fast ähnliche überragende Stellung ein , wie die Schwei -
zer Kleinuhrenerzeugung . Hier lieferte die Schweiz vor
dem Krieg 90 Proz . der .Weltausfuhr , während Deutsch-
land in Großuhren 60 Proz . lieferte und seinen Export
auf 70 Proz . (9 ' Mill . Stück im Wert von 61,7 Mill .
Reichsmark ) steigern konnte . Die Gesamteinfuhr von
Uhren hatte 1929 einen Wert von 23,4 Mill . Reichsmark ,
wovon auf Taschenuhren 21,9 Mill . Reichsmark entfielen ;
hier ist übrigens ein Rückgang gegen die Vorkriegszeit
zu verzeichnen . Leistungsfähige Konkurrenten in Groß -
uhren sind nych dem Krieg im Ausland nur in geringein
Umfang entstanden , mit Ausnahme der amerikanischen
von jeher bedeutenden Erzeugung von Weckern. Das
Hauptgebiet der deutschen Großuhrenerzeugung ist be-
kanntlich der südöstliche Schwarzwald in Baden und Würt¬
temberg , wo über 81 Proz . der Arbeiter beschäftigt wer -
den . Dazu kommt noch Freiburg in Schlesien . Taschen-
uhren werden sowohl im Schwarzwald wie in Pforzheim
(hier meist mit schweizerischen Werken ) erzeugt , sowie vor
allem in Sachsen von den berühmten Werken Glashütte .
300 deutsche Betriebe beschäftigen 25 000 Arbeiter . Vier
Großunternehmen beherrschen 60 Proz . der Großuhren -
Produktion von über 90 Proz . der deutschen Produkte an
billigen und Oualitätsuhren . Der Jahreswert der ge-
samten deutschen Uhrenproduktion beträgt etwa 110 Mill .
Reichsmark . Die Leistung der Arbeiter hat sich durch
rationellere Herstellungsweisen beträchtlich erhöht , so daß
der Lohnanteil an den Gestehungskosten trotz verdoppelter
Lohnsätze unter den Stand der Vorkriegszeit gesenkt
werden konnte . Trotzdem und trotz der gegenüber der
Vorkriegszeit um durchschnittlich 80 Proz . gestiegenen
Preise wird die Rentabilität in der Enquete als nicht be-
friedigend,bezeichnet , die Schuld wird den Abmachungen
mit dem Handel und der Handelspanne zugeschrieben .
Der Großhandel rechnet mit einem Aufschlag von 25 Proz .,
der Kleinhandel mit Aufschlägen von 70 bis 80 Proz . und
mehr . Versuche, feste Einzelpreise einzuführen , sind
immer wieder am Widerstand des Handels gescheitert ,
der durch die Preisbindung eine Herabsetzung der Han -
delsspanne befürchtet .

*
*

*

lieber 3 Millionen Arbeitslose
Nach einem Bericht der Reichsanftalt für die Zeit oom

16. bis 30. September 1930 hat sich der Rückgang in der Be -
lastung der Arbeitslosenversicherung , der in der ersten Hälfte
des Septembers zu beobachten war , in der zweiten Hälfte des
Monats noch etwas verstärkt . Da der Abnahme der Zahl der
Hauptunterstützungsempfänger im September eine Zunahme
der Zahl der Krisenunterstützten um knapp 14 000 gegenüber -
steht , ist die Belastung beider Unterstützungseinrichtungen mit
einer Gesamtzahl von rund 1966 000 Ende September nur um
weniges besser als Mitte des Monats . Hiervon entfallen an -
nähernd 1494 000 auf die Arbeitslosenversicherung , über
472 000 auf die Krisenunterstützung .

Die Zahl der Arbeitslosen , die nach Abzug der noch in Stel -
lung oder in Notstandsarbeit befindlichen Arbeitssuchenden
auf rund 3 030 000 anzusetzen ist, hat gegenüber dem letzten
Bericht um rund 47 000 zugenommen .

Umgestaltung der Memelregiernng
Das Memeler Landesdirektorium soll nun doch eine Um -

gestaltung erfahren . Der Präsident , der Großlitauer Reisgys ,
hat nunmehr auf Grund der Genfer Abmachungen , nach denen
noch vor dem 10 . Oktober an Stelle der beiden bisherigen Lan -
desdirektoren Dugnus und Czeskleba zwei den Mehrheitsparteicn
angehörende oder ihnen nahestehende Direktoren ernannt wer -
den sollen, den Bürgermeister Schulz , Memel , (Sog . ) und den
Beisitzer Sziegaud zu Mitgliedern des Landesdirektoriums er¬
nannt . Die beiden bisherigen großlitauischen Direktoren Dugnus
und Czeskleba sollen bereits zurückgetreten sein .

In Kowno überschattet die Außenministerkrise alle anderen
politischen Fragen . Im Regierungsblatt wird in einem kleineren
Artikel , der wegen seiner kenntnisreichen und fachkundigen Be -
leuchtung der Beziehungen zwischen Deutschland und Litauen
nur ^von der Feder des zurückgetretenen Außenministers Zaunius
stammen kann , mit Entschiedenheit der Wunsch der Volkssozia-

' listen nach einer Verständigung mit Polen und einer Abwen-
dung von Deutschland verworfen . Bei einer Verständigung mit
Polen werde die Selbständigkeit Litauens gefährdet . In dem
Artikel heißt es weiter , daß Litauen in Genf nicht anders han -
deln konnte. Wie verlautet , werden die Bemühungen sortgesetzt,
Zaunius zum Verbleiben in der Regierung zu bewegen .

Gründung der österreichischeil Mittelpartei . In Wien fand
am Donnerstag die Gründung des Schober - Blocks statt , dem
Großdeütsche , Landbündler , die Demokratische Mittelpartei und
andere Gruppen der Mitte angehören . Schober wird unter der
Betonung , daß er sich selbst keiner der früheren Parteien zu-
rechne, an der Spitze aller Wahllisten für diesen Bürgerb 'ock
kandidieren .

Ein ungarisches Dementi . Zu den Meldungen über geheim -
nisvolle Besuche ausländischer Staatsmänner , Politiker und
hochstehender militärischer Persönlichkeiten in Budapest , wird
von zuständiger Seite festgestellt , daß Fürst Starhemberg ,
bevor er in die österreichische Regierung eingetreten war , seine
Verwandten und Bekannten in Ungarn besucht hat , und daß
General von Seeckt in diesem Jahr überhaupt nicht in Ungarn
geweilt hat .

Konferenz deutscher und französischer Kommunisten . Die Pari -
ser kommunistische „Humanite " berichtet, daß eine Konferenz der
kommunistischen Fraktionen des deutschen Reichstags und der
französischen Kammer stattgefunden habe . Im Verlauf dieser
Konferenz soll ein gemeinsamer Kampf der beiden Fraktionen
gegen den Uoungplan beschlossen worden sein.

Die französischen Radikalen . Der radikale Kongreß in Grenoble
faßte eine Entschließung , die jeder Regierung die Opposition
ankündigt , die sich auf klerikale und rechtsstehende Parteien stützt.
Die radikale Partei tritt für eine Politik der Annäherung unter
den Völkern ein unter Wahrung der nationalen Sicherheiten .

Für Einführung der Todesstrafe in Italien . Der Große
faschistische Rat hat sich dafür ausgesprochen , die seit langem
in Italien abgeschaffte Todesstrafe zur Bekämpfung von Ver -
brechen gegen die Sicherheit des Staates und für gemeine Ver -
brechen besonders schwerer Art in das Strafgesetzbuch einzu -
führen .

Parteien und « egierung
Mißtrauensantrag der Nationalsozialisten

Die Nationalsozialisten haben , wie der „Völk. Beob ." beruh »
tet , beschlossen, im Reichstag einen Mißtrauensantrag gegen
das Kabinett Dr. Brüning einzureichen . Dr. Frick, als Frak¬
tionsvorsitzender , hat von der Parteileitung schon die entspre -
chende Anweisung erhalten .

Der „Vorwärts " schreibt dazu : Die sozialdemokratische Frak¬
tion wisse, daß sie jederzeit imstande sei, mit Nationalsoziali .
sten und Kommunisten eine Mehrheit der Negation zu bilden .
Ob und wann sie von dieser Möglichkeit Gebrauch mache , werde
sie selber entscheiden . Die 143 Sozialdemokraten , so heißt es
weiter , sind nämlich nicht von ihren Wählern zu dem Zweck
in den Reichstag geschickt worden , daß sie sich dort unter das
Kommando Adolf Hitlers oder des kleinen Goebbels begeben
sollen . Kein Wähler wird es ihnen verdenken , wenn sie -je -
den nationalsozialistischen und jeden kommunistischen Antrag
gründlich darauf untersuchen , welche Art von parlamentarischer
Schiebung mit ihm beabsichtigt ist. Die Sozialdemokraten
werden im Reichstag weder die Politik Brüning treiben , noch
die Politik Hitlers oder Thälmanns , sondern ihr eigene Po¬
litik .

Die Krise in der Staatspartei
Da man mit der Trennung der sechs Volksnationalen von

der staatsparteilichen Reichstagsfraktion — die wahrscheinlich
erst in der am nächsten Montag stattfindenden Fraktionssit -
zung formell vollzogen wird — ziemlich sicher rechnet , wird ,
dem „B . T .

" zufolge , jetzt von einer Verbindung der Restfrak »
tion mit der Deutschen Bolkspartei gesprochen , und zwar in
dem Sinne der Herstellung eines Hospitantenvethältnisses .

Ferner denkt man an den Rücktritt Kochs als Reichstagsab -
geordneter , um einem Wunsche der zur Staatspartei gekomme -
nen jungen Volksparteiler entsprechend , dem von der Volkspar -
tei gekommenen Winschuh , der auf der Reichsliste der Staats -
Partei nicht mehr gewählt war , doch noch ein Reichstagsmandat
zu verschaffen . Auch der preußische Finanzminister Höpker -
Aschoff soll sich vorläufig von der Führung der Partei zurück -
ziehen , und der Fraktionsführer im Reichstag , Dr. August We-
ber , zunächst gleichzeitig Parteiführer werden . Durch alle diese
Maßnahmen will man auch die Brücken zur Deutschen Volks -
Partei erleichtern . Es sind nach dem Ausscheiden der Volks -
nationalen übrigens nicht alle früheren Volksparteiler im
Hauptaktionsausschuß der Staatspartei geblieben . Vielmehr ist
Direktor Knebel vom Deutschen Beamtenbund zu den Volks -
nationalen übergegangen .

Vom Christlich - Sozialen Bolksdienst wird bestätigt , daß die
sachlichen Verhandlungen für ein Übergehen der fünf Volks -
konservativen zu den 14 Abgeordneten des Volksdienstes in
günstigem Sinne abgeschlossen seien . Ob man sich auch über
die Personalie .nsragen der neuen W Mann stßiken Fraktion
des Volksdienstes einigen kann , wird sich am Montag in den
Fraktionssitznngen des Christlich - Sozialen Volksdienstes erwei «
sen .

Die Platzverteilung im Reichstag
Die Verteilung der Plätze im Plenarsitzungssaal des Reichs -

tages auf die einzelnen Fraktionen steht jetzt vorläufig fest.
Die äußerste Linke und einen Teil der bisherigen sozialde -

mokratischen Plätze nehmen die Kommunisten ein . Dann fol -
gen die Sozialdemokraten und die Staatspartei . Letztere hat
als eine der kleinsten Fraktionen ihren Anspruch auf einen
Vorderplatz aufgeben müssen und sitzt jetzt im Hintergrund
zwischen Sozialdemokraten und Zentrum . Im Anschluß an die
Plätze des Zentrums folgen dann die Bayerische Bolkspartei
und Wirtschaftspartei , die ebenfalls beide keine Vorderplätze
mehr haben . Die nächsten Fraktionen sind Deutsche Volkspartei
und Landvolk . Hinter dem Landvolk sitzen die sechs Abgeord -
neten der Deutschen Bauernpartei , die sich voraussichtlich der
Landvolkfraktion als Hospitanten anschließen werden . Weiter
hinten folgen dann die Gruppen des Christlich -Sozialen Volks -
dienstes , der Konservativen und der Hannoveraner . Die
Deutschnationalen sind die nächste größere Fraktion , haben aber
zukünftig auch nur einen Vorderplatz . Die ganze äußerste
Rechte , nämlich die früheren Plätze der Deutschnationalen und
auch der Deutschen Volkspartei , nehmen die Nationalsozialisten
ein .

Eine Sowjetprotestnote an sie Mandschurei
Der Generalkonsul der Sowjetunion in Mukden überreichte

eine Note der Sowjetregierung . In der Note heißt es :
Die Sowjetregierung stellt fest, daß die chinesischen Behör »

den keine einzige der vertraglich übernommenen Verpflichtimi -
gen erfüllt haben . Die Sowjetregierung besitzt unwiderleg -
liche Beweise ungehinderter sowjetfeindlicher Tätigkeit der wei -

en Emigranten in der Mandschurei . In den Grenzgebieten
ildei^ die Weißgardisten , die mit Geld und Waffen reichlich

versehen sind , Banden , die den normalen Verkehr auf der Ost -
chinesischen Bahn unterbinden , deren Tätigkeit den Interessen
beider Völker widerspricht und eine ernste Gefahr für die
Aufrechterhaltung des Friedens im Fernen Osten bedeutet .
Die Sowjetregierung protestiert energisch dagegen , daß die
Tätigkeit der Weißgardisten unbestraft bleibt . Sie besteht auf
der unverzüglichen Entwaffnung , ferner auf der Entlassung
der im chinesischen Dienst stehenden weihen Russen , die gleich»
zeitig aktive Mitglieder weißgardistischer Organisationen sind
und schließlich auf der sofortigen Einstellung der in der wei -
ßen Presse der Mandschurei geführten Antisowjetkampagne .

Wieder ein Ozeanflug
Das Flugzeug „Columbia ", mit dem Chamberlin bereits ein»

mal den Ozean überflog , mit den Fliegern Hauptmann E . Boyd
und Leutnant H . Connor an Bord startete am Donnerstag in
Harbor Grace (Neufundland ) um 17 .20 Uhr mitteleuropäisch «
Zeit zu einem Flug nach London. Die Flieger , die bereits im
vorigen Monat von Montreal abgeflogen waren , warteten in
Harbor Grace wochenlang günstiges Ozeanwetter ab . Abgesehen
von der Ergänzung der Instrumente befindet sich die „Columbia '

in demselben Zustande , in dem sie seinerzeit von ChamberUn und
Levine auf dem Flug nach Kottbus geflogen worden ist.

Das Ende eines Separatisten . Der frühere Rat der „Bir -

kenfelder Landesregierung " und Sekretär des Landesverban -
des , Bleicker , der in der Separatistenzeit eine üble Rolle ge«

spielt hatte und vor einigen Tagen von der Kriminalpolizei in
Köln unter dem Verdacht der Spionage zugunsten einer fren »
den Macht verhaftet worden ist, hat seinem Leben durch Er -

hängen eine Ende gemacht .

Finnische Protestaktion gegen Branting . Der schwedische sozia«

listische Anwalt Georg Branting erschien als Rechtsbeistand für
einen finnländischen Kommunisten , der vor dem Gerichtshof m *W»
als Angeklagter steht. In einer großen Protestversammlung
wurde die sofortige Rückreise Brantings nach « chweden ge ?or-

dert . Branting teilte darauf mit , er werde freiwillig das Vai»

verlassen . Das finnische auswärtige Amt unterrichtete die Ichwe -

dische Gesandtschaft davon, daß die Anwesenheit Brantmas m

=Finnland die guten Beziehungen trüben könnten .



Ans den A-Sndern
Hessen verbietet den „ Hessenhammer"

Der hessische Innenminister hat auf Grund des Republik -
schützgesetzes die in Darmstadt erscheinende nationalsozialistische
Wochenschrift „Der Hessenhammer " auf die Dauer von vier
Wochen verboten . Das Verbot erfolgte wegen eines Artikels
.Gegen den marxistischen Blutterror in Hessen "

, in dem nicht
nur Mahnahmen des hessischen Innenministers kritisiert und
der Minister persönlich beschimpft wurde , sondern auch der
Tatbestand des § 114 Strafgesetzbuchs (Beamtennötigung ) er -
füllt ist. Die Verbotsdauer wird ausgesprochen , um der Ver -
wilderung der Kampfesweise in der Presse sowie der damit
verbundenen Vergiftung der öffentlichen Meinung und Gefähr -
dung der öffentlichen Sicherheit und Ordnung mit Nachdruck
entgegenzutreten .

Abbau von Sozialdemokraten in Braunschweig
Das braunschweigische Staatsministerium hat beschlossen,

die Kreisdirektoren der Kreisdirektionen Braunschweig , Holz -
winden , Gadersheim und Blankenburg am Harz zum 1. Fe -
bruar 1831 in den Ruhestand zu versetzen . Die sofortige Be¬
urlaubung der Herren ist angordnet . — Nach der Gesetzes¬
bestimmung kann Versetzung in den Ruhestand erfolgen , wenn
das Interesse , des Dienstes , insbesondere die Festigung der
verfassungsmäßigen freistaatlichen Staatsformeu es geboten
erscheinen lassen . Die vier Kreisdirektoren gehören der So -
zialdemokratie an .

Hochwasser im Rheinland
Der Rhein und seine Nebenflüsse führen im Rheinland in -

folge der starken Regenfälle der letzten Tage Hochwasser, das in
zahlreichen Ortschaften Überschwemmungen hervorgerufen hat .
In Bensheim ist der Sohn des Bürgermeisters bei dem Versuch,
die Schleusen zu öffnen , ertrunken .

In Koblenz betrug der Wasserstand heute früh 5,86 Meter
bei einem ständigen Steigen von 3 Zentimeter . Man rechnet
mit einem weiteren Steigen bis zu etwa 6,20 Meter . Für
das Rheingebiet wird vorerst von einem Katastrophenhochwasser
keine Rede sein , deshalb sind für die Rheinschiffahrt vorläufig
keine eingreifenden Matznahmen getroffen worden . Die erste
Einschränkung jedoch ist für heute zu erwarten , wenn der Was -
serstand in Mainz die 2,75 -Meter -Linie überschreitet . Heute
früh um 6 Uhr hatte Mainz einen Wasserstand von 2,72 Meter .
Die Mosel hatte heute nacht ihren Höchststand mit 6,12 Meter
bei Trier erreicht. Seitdem fällt sie . In Saarbrücken steigt
die Saar stündlich um 4 Zentimeter und hat heute morgen6 Uhr einen Stand von 5,32 Meter erreicht. Aus Saarburg
^Lothringen ) wird weiteres Fallen gemeldet .

Bei Köln ist der Rhein seit gestern um weitere 1,16 Meter
gestiegen . Heute früh 6 Uhr betrug der Pegelstand 5,83 Meter ,
gegen gestern 4,73 Meter .

Auch die Flüsse des Saargebietes führen Hochwasser . In
Neunkirchen hat die Flut der Blies einen Umfang angenom¬
men , wie ihn die Stadt noch nie erlebte . Das Eisenwerk
wurde zum Teil überschwemmt . Walzwerk und Hochofen -
Partie mutzten die Arbeit einstellen .

Kleine Chronik
Heute , Freitag , früh gegen 5A Uhr , entgleisten im Bahnhof

Bohnen bei Unna (Westfalen ) die beiden letzten Wagen des
D -Zuges 6, Berlin—Köln . Personen wurden nicht verletzt.
Der D -Zug erlitt eine Verspätung von etwa 3 Stunden . Die
Entgleisung ist darauf zurückzuführen , datz der Zug auf dem
Bahnhof Böhnen wegen eines Maschinendefektes halten mutzte .
Beim Zurücksetzen des Zuges kam es zur Entgleisung der bei -
den Wagen .

In einer Grotz-Borsteler Pappfabrik bei Hamburg brach heute
nacht ein Riesenfeuer aus , das mit 22 Rohren bekämpft werden
mutzte. Ein grotzer Lagerraum , das Maschinenhaus und die
Kesselanlagen sind stark beschädigt.

Die amtliche Untersuchung des Dresdener Flugzeugunglücks
bat ergeben, datz das Unglück nicht durch technische Mängel des
Flugzeuges verursacht worden ist. Der Flugplatz Dresden -
Hellerau bietet aber besondere Schwierigkeiten beim Landen .
Beim Gleitflug geriet das Flugzeug durch die ungewöhnlich tur¬
bulenten Luftströmungen in eine unbeabsichtigte Dreheigen -
bewegung (Trudeln ) , aus der es vom Führer nicht mehr aufge -
richtet werden konnte, und stürzte schließlich senkrecht zur Erde .

Zu der Heidelberger Wohnungsbau -Affäre
In der Angelegenheit der Heidelberger Wohnungsbaugesell -

schast kann ein endgültiger Status mit der Endsumme der
Verluste noch nicht gegeben werden , da sich täglich Änderungen
ergeben . Von den Provisionsempfängern ist bisher noch nichts
zurückbezahlt worden , weil diese behaupten , die Provision zu
Recht erhalten zu haben . Es ist aber nicht unwahrscheinlich ,
datz in einigen Fällen Klagen über Rückzahlung erhobenwerden .

Paul Müller hat inzwischen seine Bereitwilligkeit zu einer
Vernehmung vor einem badischen Amtsgericht an der Grenzeerklärt , wenn man ihm freie Rückkehr in die Schweiz zu -
sichert.

Inzwischen sind in Berlin noch zwei weitere Geschäftsgrün -
düngen festgestellt worden , die mit der Wohnungsbaugesell -
Ichast in Zusammenhang stehen .

Eine neue Affäre der Wohnungsbaugesellschaft bildet eine
neue Gründung des Ludwig Müller , und zwar der Remo -
Kilm G . m . b . H. in Berlin , die Ende April handelsgerichtlich
.eingetragen wurde . Die zur Verfügung stehenden Mittel der
Filmgesellschaft bestanden nicht etwa in vorhandenem Kapital ,sondern in einer Zusage des Rechtsanwalts Ludwig Müller ,Direktor der Wohnungsbau -G . m . b. H . in Heidelberg , 50 000
Reichsmark zur Verfügung zu stellen . Müller erfüllte dieses
Versprechen , indem er tatsächlich 7000 Reichsmark in bar gab ,
Jen Rest von 43 000 Reichsmark allerdings in einem Scheck,er nicht gedeckt war . Die Direktoren der „Remo " Reichen -
berger und Dr. Cremer , nahmen keinen Anstotz an dieser Nicht -
einlösung und waren dann mit einein Wechsel über 45 000
Reichsmark zufrieden , den Müller als Ersatz für den Scheckgab . Der Wechsel ist ausgestellt und giriert von der Heidel -
berger Wohnungsbau G . m . b. H . und akzeptiert von dem
»Institut der armen Schulschwestern in Speyer " . Aus demErlös des Wechsels sollten die Gläubiger der inzwischen zah -
inngsunsähig gewordenen „Remo " befriedigt werden ; es stelltesich aber heraus , datz über den Wechsel einer der Teilhaberbereits verfügt hatte . Dieser Teilhaber habe schon früher ge-
weinsame Geschäfte mit Ludwig Müller gemacht . Die Ange -
legenheit wird ein gerichtliches Nachspiel haben .

Ikurze ißacforicbten
Deutsch- holländische sozialpolitische » « Handlungen . Vom30. September bis 7. Ottober fanden im Reichsarbeitsmini -

sterium in Berlin zwischen deutschen und niederländischen Re°
gierungsvertretern Verhandlungen über Fragen des Arbeits -Marktes, der Arbeitslosenversicherung , der Krisensürsorge undder öffentlichen Fürsorge und über andere damit zusammen -
hängende Probleme statt . Nach eingehender Aussprache wurdeeine völlige Einigung zwischen den beiden Delegationen er -
reicht .

Vertreter der Landgemeinden beim Reichskanzler . ImLaufe des Dienstag empfing der Reichskanzler in Gegenwartvon Vertretern des Reichsfinanz - und Reichsarbeitsnüni -
steriums den engeren Vorstand des Deutschen Landgemeinde -
tages . Präsident Dr. Gercke schilderte die finanzielle Rotlageder Landgemeinden und legte u . a . die Matznahmen dar , die
zur Unterstützung der Landgemeinden getroffen werden mütz-ten . Im Anschluß hieran fand eine eingehende Ausspracheüber die Wünsche der Landgemeinden in Verbindung mit dem
Wirtschafts - und Finanzplan der Reichsregierung statt .

Strafverfahren gegen Rientimp. Gegen den früheren Ab-
geordneten des Zentrums Rientimp , gegen den schwere Vorwürfewegen passiver Bestechung erhoben worden sind , ist der „Voss.Ztg .

" zufolge nach beendeter Voruntersuchung ebenso wie gegenden früheren Geschäftsführer der Dortmunder MühlenwerkeHundertmark beim Landgericht in Dortmund ein Strafver -fahren anhängig gemacht worden. Hundertmark ist des unlau -teren Wettbewerbs angeklagt .
Keine Verstaatlichung des Fremdenverkehrswesens . Von un -

terrichteter Berliner Seite wird die Meldung eines Berliner
Vormittagsblattes über eine geplante Verstaatlichung des
Fremdenverkehrswesens und über Verhandlungen im Aus -wältigen Amt, die die Einrichtung eines Fremdenkommissa -riates bezwecken sollte , als völlig unzutreffend bezeichnet .

SäiMscSier Teil
Linst und Jetzt

Eine Illustration zu der Fehde der „Breisgauer Zeitung "
gcgen das Unterrichtsministerium wegen „Tarifbruchs gegen

Lehramtsaffefforen ".
Man schreibt uns : Es war gerade vor 30 Jahren , da wurde

ich als Justizreferendar (heute Justizassessor ) der Staatsan -
Waltschaft als Amtsanwalt mit der fürstlichen Vergütung von
jährlich sage und schreibe 1306 M . zugeteilt . Diese fürstliche
Vergütung erhielt ich 2 Jahre lang , um dann nach 2 Jahrenauf das hohe Einkommen von 1400 M . jährlich zu steigen .Und wie man damals bei den badischen Staatsanwaltschaftenals Amtsanwalt arbeiten mutzte , datz kein begrenztes Stun -
dendeputat in Frage kam, sondern infolge der auswärtigen
Geschäfte die Nächte zur Bewältigung der Arbeit verwendet
werden mutzten , wird jeder unserer Altersgenossen von da -
mals , der bei einer Staatsanwaltschaft tätig war , bezeugenkönnen . Man war damals froh , wenn man gegen diese fürst -
liche Vergütung von 1300 M . sofort übernommen wurde .
Heute macht sich die Presse zum Sprachrohr von Leuten , die
über Tarifbruch klagen , wenn Lehramtsassessoren für ein Wo -
chendeputat von 26—24 Stunden eine Monatsvergütung von
200 JM , also beinahe das Doppelte unserer Bezahlung in der
gleichwertigen Stellung erhalten . Übrigens ist das Wort Ta °
rifbruch ein garstig Wort bezüglich eines akademisch vorgebil -
deten Beamten , selbst wenn kein Tarif abgeschlossen ist . Es ist
etwas Schönes um den Gewerkschastsgedanken , aber bei aka -
demisch vorgebildeten Beamten nimmt er sich weniger schön
aus . Man wende gegen den Vergleich der Bezahlung von Asses-
soren von damals und heute nicht ein , datz heute die Teuerungeine ganz andere sei infolge der Verschiedenheit des Geldwer -
tes . Auch wenn man die heutige Teuerung in Betracht zieht
gegenüber damals , so sind trotzdem die fraglichen Lehramts -
assessoren mit monatlich 266 M bei einem Wochendeputat von
20—24 Stunden besser bezahlt , als wir damals bei einer vol -
len Beschäftigung mit einer Anspannung der Arbeitskraft , wie
man sie heute zum grotzen Teil nicht mehr findet . Und heute
haben wir den Krieg verloren , und damals lebten wir noch in
der guten alten Zeit , nach der sich manche Leute so sehr seh-
nen . Einst und Jetzt . Die Not der heutigen Zeit und die Un -
Zufriedenheit mit ihr hat nicht nur ihren Grund in der Wirt -
schaftlichen Notlage unserer Zeit , sondern auch im deutschen
Menschen , der heute auf allen Gebieten anspruchsvoller ist,
als der deutsche Mensch vor 36 Jahren in der „guten alten
Zeit " . August Renner , Rastatt .

DieFreiburger Polizei gegen den Motorradlärm
Die Polizei in Freiburg ist in Übereinstimmung mit Äutzerun -

gen der führenden Werke der Kraftradindustrie zu der Überzeu -
gung gekommen , datz es sehr wohl möglich ist, ein Kraftrad ohne
übermätziges Geräusch zu fahren . Die Gründe des Lärms sindentweder in schlechter Beschaffenheit der Maschine oder in un -
geeignetem Verhalten des Führers oder in beidem zu suchen. Es
ist bedauerlich, datz der deutsche Kraftradfahrer , nicht, wie z. B .der englische, seinen Ehrgeiz darin erblickt , möglichst lautlos zufahren . Die Ausrede , datz eben in Deutschland mehr Zweitakterals in England gefahren werden , geht fehl. Auch das deutscheKraftrad mit Zweitaktmotor läßt sich recht wohl ruhig fahren .Die Polizeidirektion hat ihre Beamten angewiesen , datz bei
Geräuschbelästigung durch Krasträder in solchen Fällen , in denendas Geräusch auf falscher Bedienung beruht , wie auch bei fon-
stigem rücksichtslosem Fahren der Führerschein abzunehmen ist.In den Fällen , in denen das Geräusch in fehlerhafter Schall -
dämpfung begründet ist, wird das Kennzeichen sofort entstempeltund der Zulassungsschein eingezogen. Autzerdem wird neben die-
sen sofortigen Hilfsmatznahmen zur Beseitigung und Verhinde «
rung des ordnungswidrigen Zustandes auch noch ganz empfind -
liche Bestrafung erfolgen . Die Weiterbenutzung eines Kraftrades ,dessen Kennzeichen entstempelt ist, ebenso wie das Fahren ôhneKührerschein , wird bekanntlich als ein Vergehen gerichtlichbestraft .

Tagnngen
Der 25. deutsche Orthopädcukongreh vom 15 . bis 17 . Septin Heidelberg , über dessen Eröffnung bereits kurz derichtetwurde , war .überaus stark auch aus dem Ausland besuchtDieser Jubliaumskongretz der deutschen orthopäd . Gesellschaftwurde vom Vorsitzenden . Pros . v . Baeyer mit einer grundsätz .lichen Ansprache eröffnet , in der er eine zusammenfassend «Erklärung dessen gab , was unter Orthopädie zu verstehen iit :„Die Orthopädie hat als Zielsetzung die Ersorschung Verhü¬tung und Behandlung der dauernden Leistungsstöcunae » deserkrankten Bewegungsapparates "

. De » eigentlichen Festvor .trag hielt der Pathologe Ernst (Heidelberg ) über" Strukturund Funktion in klassisch formvollendeter Sprache Über diekrankhaften Bewegungsstörungen am Arme sprach ProfSpitz !» (Wien ) , ijnd speziell über die Armlähmungen Prof
'

steindler (^zowa , USA ) . Aus der grotzen Reihe der Vorträgewaren bemerkenswert die Erklärung gewisser Fehlformen desBeines als Hemmungsbildungen durch Dr. Böhm (Benin ) undder Vortrag Dr. Schräders (Heidelberg ) über die Grundsätzeder mechanischen Behandlung in ^ er Orthopädie . Pccs . Lud -loff (Frankfurt ) behandelte den Stand unserer Anschauungenüber die Behandlung der Knochentuberkulose . Prof . Hihmann(Frankfurt ) schlug eine einstimmig angenommene Entschlie -tzuug vor, die für die Orthopädie im Hinblick auf ihre Tätig -keit in der Kriegsbeschädigtensürsorge , der Krüppelsürsorge ,der Verhütung der Körperschäden der heranwachsenden Ju -gend , der Versorgung der Unfallverletzten mit orthop . K'ehand -lung , Bandagen und Prothesen in der neuen med . Prüsungs -ordnung e,ne Einreihung unter die Prüfungsfächer verlangt .
Die Spitzkehre bei Jmmenvingen wird beseitigtDer Streit um den Bau der Spitzkehre ist entschieden . Wieaus Tuttlingen berichtet wird , wurde in einem dieser Tage andas Oberamt gelangten Erlatz des württ . Wirtschastsminisie -riums mitgeteilt , datz der Planfeststellung für dieKurve Hattingen - Tuttlingen nunmehr keine Hindernissemehr im Wege stehen , und datz die Reichsbahndirektion bereitsmit dem Grunderwerb für die Kurve Hattingen —Tuttlingenbegonnen habe . Es besteht hiernach die Sicherheit dafür , datzdie Strecke Tuttlingen —Hattingen seitens der Reichsbahn tat -sächlich auch zur Ausführung gelangt . Auf Grund dieser Mit -teilung hat der Bezirksrat keine Bedenken , weitere 300 000Reichsmark , die der Amtskörperschaft von dem Württember -gischen Sparkassen -Giroverband als Darlehen zur Verfügunggestellt werden , der Reichsbahn in Erfüllung der seinerzeitübernommenen Darlehensverpflichtungen hinzugeben .

Ans der Tandesbauplstadl
Badisches Landestheater . Das Programm für den Zyklus„Zeittheater ", der wieder 5 Vorstellungen umfassen wird, stehtin großen Zügen fest . Die ersten drei Aufführungen werden

folgende Werke bringen : „Bork ", „Ananke "
, „Der Mann , denfein Gewissen trieb " . Für die beiden letzten Vorstellungenwird noch entsprechende Auswahl je nach den Neuerscheinun -

gen getroffen werden . Bei dem regen Interesse , das sich sürden Zyklus bei ernsten Theaterfreunden kund gibt , ist bal -
dige Anmeldung an der Theaterkasse geboten , da nur so nochmit Bestimmtheit auf die Möglichkeit an der Teilnahne oe-
rechnet werden kann .

Wetterbericht der Badischen Landeswcrterwarte , Kari^ruye.Unter dem Einfluß der nach dem Festland von Nordwesten
vorgedrungenen Polarluft sind die Temperaturen bei unsweiter zurückgegangen und liegen augenblicklich in der Ebenebis zu 3 , in mittleren Lagen bis zu 8 Grad unter denen bor24 Stunden . Auf dem Feldberg wurde heute nacht wieder di«
Frostgrenze erreicht . Infolge des kräftigen Luftdruckanstiegs ,der seit gestern eingesetzt hat , ist stellenweise die Bewölkungaufgelockert , strichweise fällt aber noch Regen . Weiter Ab-
kühlung ist nicht zu erwarten , da eine neue Depression bei
England erschienen ist . — Wetteraussichten : Erneut aussri -
schende Winde aus Südwesten , milder und nach vorübergehen -der Aufheiterung neue Trübung mit Niederschlägen .

Die gesamten Reichssteuergesetze mit ergänzendem Anhang,Textausgabe mit eingehenden Verweisungen , Anmerkungen und
ausführlichem Sachverzeichnis von Dr. F . W . Koch , Reichs-
finanzrat , 2 ., neubearbeitete und wesentlich erweiterte Auf -
läge , ergänzt durch Nachträge auf den Stand vom IS . August1930 . XII , 740 , VI , 90 und 36 Seiten kl. 8° . München 1930.E . H . Beck . Leinenband 8 Ml . Nachtrag I allein 1 Ml , Nach¬
trag II allein 50 3^ . Die vollkommen neubearbeitete zweite
Auflage der Kochschen Reichssteuergesetz « enthält nun nicht
weniger als 31 Gesetze , und zwar sowohl die Steuergrund -
gefetze (RAO . , RBewg . , , FinAusgl . usw .) als auch sämtliche
Einzelsteuergesetze (Besitz-, Verkehrs - , Verbrauchssteuergesetze ) .
In einem Anhang befinden sich zahlreiche ergänzende Gesetze,lehren besonderen Wert erhält die Ausgabe durch ungewöhn -
lieh zahlreich « und eingehende Verweisungen und Anmerkungen .

Dandel und Mirtsckatt
Berliner Devisennotierungen

Amsterdam 100 G.
Kopenhagen 100 Kr.
Italien . . 100 L.
London . . 1 Pfd .
New Morl . 1 D .
Paris . . 100 Fr .
Schweiz . 1Ö0 Fr.
Wien 10VSchilling
Prag . . . 100 Kr.

10 . Oktober
Geld

169.36
112 .33
21 .98
20 .405
4.1995
16.467
81 .61
59.225
12 .465

» ne>
169.70
112.55
22 .02
20 .445
4.2075
16.507
81.77
59.345
12 .485

9. ]
« <lt>

159 .31
112.38
21 .98
20.395
4 . 197
16 .467
81 .60
59.23
12.459

Ottob «

169.65
112.55
22 .02
20 .435
4.205
16 .507
81.76
59.35
12 .479

Reue Zinssätze der Berliner Stemneluerrniigmig. Die Ver-
liner Stempelvereinigung hat aus Anlaß der Erhöhung des
Reichsbantdiskontsatzes auf 5 Prozent beschlossen , mit Wirkung
vom 10. Oktober 1930 die Habenzinssätze sür täglich fällige Gel -
der in provisionsfreier Rechnung auf VA Prozent p . in pro¬
visionspflichtiger Rechnung auf 3 Prozent p . a . festzusetzen . Der
Zinssatz für Einlagen auf Sparkonten bleibt unverändert . Ent -
sprechend der Festlegung des Sollzinssatzes aus 1 Prozent über
Reichsbankdiskontsatz betrügt dieser fortan 6 Prozent p . —
Der Privatdiskont wurde am Donnerstag für beide Sichten um
je ' /« Prozent auf 4 % Prozent erhöht.

Der Londoner Feingoldpreis . Nach einer Bekanntmachung
des Reichsbankdirektoriums vom 8. Oktober d . I . beträgt der
Londoner Goldpreis für eine Unze Feingold bis auf weiteres
84 sk 11°/« 6 , bzw . für ein Gramm Feingold 32,7817 Pence .

Aufregung verkürzt das Leben ! . . . . Darum:
Immer mit Ruhe und Kaffee Hag !



Neugruppierung bei den Hypothekenbanken
Die seit längerer Zeit schwebenden Verhandlungen über

«in« Reugruppierung ini deutschen Hypothekengewerbe
haben dieser Tage zu einer E igung geführt . Den auf Sams -
tag , den 11 . Oktober , anberaumten Aussichtsratsschungen der
beteiligten Gesellschaften werden folgende Anträge unterbrei -
tet werden . Die Preußische Zentral - Boden - Kredit - und Pfand -
briefbank AG . übernimmt im Wege der Fusion die Preußische
Boden -Kredit - Aktien- Bank und die Schlesische Boden - Kredit-
Aktien - Bank . Die Frankfurter Hypothekenbank in Frankfurt/M .
übernimmt die Frankfurter Pfandbriefbank AG . daselbst . Die
Deutsche Hypothekenbank in Meiningen übernimmt die Rord-
deutsche Grund -Kreditbank in Weimar und verlegt den Schwer -
Punkt ihres Geschäftes nach Weimar . Die Preußische Zentral -
Bodenkredit - und Pfandbriefbank AG . und die Frankfurter
Hypothekenbank treten mit der Deutschen Hypothekenbank , der
Leipziger Hypothekenbank , der Mecklenburgischen Hypotheken -
und Wechselbank und der Westdeutschen Bodenkreditanstalt in
die Interessengemeinschaft der Gemeinschaftsgruppe deutscher
Hypothekenbanken.

Sämtliche Fusionen erfolgen unter Ausschluß der Liquida -
tion . Die Preußische Zentral -Boden - Kredit - und Pfandbrief -
liank AG . wird die Firma „Zentral - Boden - Kredit AG ." an -
nehmen . Die Firmen der deutschen Hypothekenbank und der
frankfurter Hypothekenbank werden unverändert fortbestehen .

Stand der Rebe« Anfang Oktober. Die vorwiegend naß -
bilte Witterung im September hat vielfach eine Vorlese der
Trauben erforderlich gemcht . Im allgemeinen wird mit einem
der Menge nach befriedigenden Ertrag von mittlerer Güte
gerechnet . In günstigen Lagen ist die Rotmostlese bereits in
vollem Gange . Fast überall wird über stärkeres Auftreten
von Fäulnis der Trauben und über andere Rebkrankheiten
berichtet . Unter Zugrundelegung der Zahlennoten : 2 = gut ,
3 = mittel , 4 = gering lautet die Begutachtung über den
Stand der Reben für die wichtigsten Gebiete des deutschen
Weinbaus wie folgt : Preuß . Rheingaugebiet 3,5 (im Vormonat
8,2 ) , übriges preuß . Rheingebiet 2,9 (2,8) , Nahegebiet 3,3 (3,1) ,
Mosel - , Saar - und Ruwergebiet 2,9 (2,6) , Ahrgebiet 2.3 (2,2) ,
badische Weinbaugebiete 2,7 (2,7) , Rheinhessen 2,5 ( 2,6) , Rhein¬
pfalz 2,8 (2,9) , Unterfranken 2,6 (2,3) , Neckar! reis 2,3 (2,0) ,
Jagstkreis 2,4 (2,5 ) .

Die deutsche Kartoffelernte 1930 . Nach den im Statistischen
Meichsamt zusammengestellten vorläufigen Schätzungen der
Drnteberichterstatter wird die diesjährige Ernte an Spätkartof -
fein im Deutschen Reich auf rund 42 Millionen Tonnen ver -
anschlagt , d . l . um 4,8 Millionen Tonnen , gleich 13 Proz . mehr
als im Borjahr. Einschl . Frühkartoffeln stellt sich die neue Kar-
toffelernte auf insgesamt 44,3 Millionen Tonnen gegen rund
&0 Millionen Tonnen im Borjahr . Die neue Kartoffelernte ist
die größte der Nachkriegszeit .

Die schweizerische Milchproduktion wird für das vergangene

ficchr
durch die schweizerische Milchkommission auf total

6 880 000 Doppelzentner geschätzt. Davon wurden in runden

fehlen
7 Millionen Doppelzentner als Frischmilch verkauft

nd 10 Vi Millionen technisch verarbeitet . 9,2 Millionen Dop -
elzentner dienten der Käse - und Butterfabrikation . Ausge -
lihrt wurden 1929 an Milchprodukten : Frischmilch für 3 000 000
ranken , Kondensmilch für 40 000 000 Franken , Rahm für
000 000 Franken , Hartkäse für 80 000 000 Franken , Schachtel -
ife für 23 000 000 Franken .

Bei der Borstandowahl der Handelskammer Freiburg wurde

Kim
ersten Vorsitzenden Kommerzienrat Schuster und zum

ellvertretenden Vorsitzenden Dr .-Jng . h . c . Brenzinger ge¬
wählt .

Gemeinderundschau
Heidelberg im Arbeitsbeschaffungsprogramm der Reichspost.

Dm Rahmen des Arbeitsbeschaffungsprogramms der Reichs -
>ost wenden auch im Heidelberger Hauptpostamt in der nächsten
Zeit erhebliche bauliche Veränderungen vorgenommen werden ,
das Gebäude zur Aufnahme der Paketbestellung und der
Kostkraftwagen wird demnächst fertiggestellt sein . Dann er -
■olgt der Umbau und die Vergrößerung der Schalterhalle ; im
Zause des . Monats soll mit dem Bau des neuen Telephon -
imtes begonnen werden , das ein Selbstanschlußamt wird .
Erst nach Abschluß dieses Baues und nach dem Umzug des
« elephonamtes kann an die weiteren notwendigen baulichen
^Veränderungen im Innern des Hauptpostgebäudes gegangen
werden . Die ganze Bauperiode purste sich also auf mehrere
Bahre erstrecken .

Die Lieferung von Kraft und Licht für Xauberbifchofshei « .
Der 1900 zwischen de« Bayerischen Elektrizitätswerken Mün -
chen-Landshut und der Stadtgenieinde Tauberbischofsheim ab -
geschlossene Vertrag auf Lieferung von Kraft und Licht läuft
mit diesem Jahre ab ; die genannte Firma hat aber noch
auf weitere 30 Jahre das Mitbel -ieferungsrecht . Der Bürger -
ausschuß hat zu einem neuen Vertrag , der am 15. Oktober
d . I . in Kraft treten soll, die Genehmigung gegeben .

Der Bürgerausschuß Reustadt stimmte dem Voranschlag für
das Fahr 1930/31 einstmmig zu . Infolge der allgemeinen
Wirtschaftskrise erleidet die Stadt einen Fehlbetrag von
17 930 Reichsmark . Dieser soll durch Kapitalaufnahme bei der
Sparkasse gedeckt werden . Die Umlagesätze bleiben die gleichen
wie im Vorjahre , so daß die Einführung der erhöhten Ge -
meindebiersteuer und der Bürgersteuer nicht notwendig wird .
Einstimmig wurde da ? Ersuchen des Badischen Unterrichts -
Ministeriums auf Abbau der siebenklassigen Realschule abge-
lehnt .

Der Biirgerausschuß Kehl genehmigte nach etwa dreistün .
digen Verhandlungen den Nachtragskredit von 3800 Ml für
den Umbau des alten Rathauses zum Arbeitsamt , den Ge -
meindezuschuß in Höhe von 16 000 Ml zu der neu zu er »
stellenden Kinzigbrücke bzw . für Einbau eines zweiten Geh -
weges , ferner den Kredit in Höhe von 68 000 Ml zur Errich .
tung eines Zwölffamilienwshnhauses mit 12 Einzimmerwoh »
nungen in der Ehrmannstraße , den Ankauf des Gasthauses
„Schwarzwälder Hof " — erworben in der Zwangsversteige -
rung zur Rettung der städtischen und Sparkassenbelastungen
— zum Preise von 63 000 Ml mit mehr oder minder großer
Mehrheit . Die nächste und letzte Bürgerausschutzsitzung hat
sich endlich mit dem Gemeindevoranschlag 1930 zu befassen .

Der Bürgerausschuß Triberg beschloß die Errichtung von
Holzwohnhäusern . Der wichtigste Punkt der Tagesordnung ,die Voranschlagsberatung und Einführung der Biersteuer ,wurde auf Dienstag , den 7 . Oktober , verschoben . Abgelehnt
wurde mit 31 gegen 15 Stimmen bei 5 Enthaltungen , die
FriedhofsSrweiterung , damit auch die geplante Errichtung
eines Heldendenkmals . Die Mehrheit des Bürgerausschusses
stand auf dem Standpunkt , daß das Ehrenmal der Gemeinde
einen würdigen Charakter bekommen müsse , und daß es besser
sei , zurückzustellen , was jetzt infolge der Notlage der Ge -
meinde nur unvollkommen ausgeführt werden könne .

Im Bürgerausschuß St . George » t. Schw . war infolge Ab»
lehnung der erhöhten Biersteuer der Voranschlag für 1930/31
zurückgezogen worden . Nun wurde der abgeänderte Voran -
schlag mit 49 gegen 10 Stimmen genehmigt . Da die Umlage
dadurch eine Erhöhung erfährt , muß die Biersteuer nun doch
zwangsläufig eingeführt werden . An Umlage werden erho¬
ben : 100 Jipf vom Grundvermögen , 40 vom Betriebs¬
vermögen und 749 vom Gewerbeertrag .

Der Freiburger Arbeitsmarkt im September . Im Arbeits -
nachweisbezirk Freiburg standen am 1 . Oktober 3221 Arbeits -
lose in Unterstützung , davon allein in Frerburg selbst 2013 .
Im Monat September wurden 3044 Arbeitslose unterstützt
gegen 2634 im August und 780 im September 1929. An Un -
terstützungsgeldern wurden 231 000 Ml ausgezahlt .

Die städtischen Betriebe sind rentable Unternehmen . Im
Rechnungsjahr 1927/28 hatten die deutschen Großstädte für
ihre sogenannten Erwerbsbetriebe (Elektrizitätswerke , Gas -
Werke , Wasserwerke , Verkehrsbetriebe . Kreditunternehmungen ,
gewerbliche Unternehmungen , land - und forstwirtschaftliche Be -
triebe , Schlachthäuser , Viehhöfe , Markthallen , Messehallen usw .)
einen Überschuß von insgesamt 254,5 Millionen Reichsmark ,
also über % Milliarde Reichsmark , zu verzeichnen . Auf den
Kopf der Bevölkerung umgerechnet beträgt der Uberschuß für
die Berichtszeit 13,38 Reichsmark . Auf eine einzelne Ge -
meinde beträgt der durchschnittliche Uberschuß 5,8 Millionen
Reichsmark . Der geringste Uberschuß auf den Kopf der Be -
völkerung beträgt 1,50 , der höchste etwa 41 Reichsmark .

Mühlacker will Stadt werden. Es sind starke Bestrebungen
im Gange , der württembergischen Doppelgemeinde Dürrmenz -
Mühlacker das Prädikat „Stadt " zu erringen . Nach der Ge -
meindeordnung wird eine Gemeinde erst dann automatisch Stadt ,
wenn sie 10 000 Einwohner hat . Es würde dann der Name Dürr -
menz verschwinden.

Der Darmstädter städtische Weinkeller. Der städtische Wein -
keller in Darmstadt war im Stadtrat wiederholt eine Sorge ge -
Wesen . Verschiedentlich wurde bisher der Antrag gestellt, den
städtischen Weinkeller aufzulösen . Der Weinkeller repräsentiert
einen Jnhaltswert von 230 000 Mi . In der gestrigen Stadtrats -
sitzung wurde nun beschlossen , soweit nötig , noch Konsumwein zu-
zukaufen , im übrigen aber den städtischen Weinkeller innerhalb
zweier Jahre zu liquidieren .

Ikurze Nachrichten aus Kaden
Hochwasser in Oberbaden

WTB . Freiburg i . Br ., 10 . Okt . (Tel .) Da die seit einige .,
Tagen mit kurzen Unterbrechungen anhaltenden Regenfälle im
Laufe der Nacht wieder auflebten , führen die Ichwarzwaldflüsse ,wie Kinzig , Dreifam , Wiese und Murg dem Oberrhein beträcht -
liche Waffermengen zu . Der Zustrom ivird auch weiterhin an -
halten , da auf den Höhen und beim Abfluß Wafferstauungen und
damit nicht unbeträchtliche Überschwemmungen im Hochschwarz-
wald -sich ergeben haben . Der Oberrhein ist in den letzten Tagenum 1,20 Meter gestiegen . Die Flutwelle dürfte morgen das
Srombett bei Kehl erreicht haben .

DZ . Heidelberg , 9. Okt . Wegen Gefährdung einer Stütz -
mauer durch Bergrutsch mußte das Gleis Schlierbach —Neckar -
gemünd der Odenwaldbahn bis auf weiteres gesperrt und ein -
gleisiger Betrieb eingerichtet werden . Der durchgehende Ver -
kehr wird voll aufrechterhalten .

bld . Zell a . H ., 9 . Okt . Bürgermeister Karl Schäfer ist im
hiesigen Krankenhaus nach mehrmonatigem Krankenlager von
einem schweren und schmerzlichen Leiden durch den Tod erlöst
worden . Schäfer war geboren in Karlsruhe und wurde 50
Jahre alt . Längere Zeit war er erster Ratschreiber in Säckin -
gen und dann Bürgermeister in Kleinlaufenburg . Juli 1923
wurde er zum Bürgermeister von Zell a . H . gewählt .

bld . St . Georgen , 9 . Okt . Hier verstarb im Alter von 74
Jahren Reichsbahnamtmann a . D . Hermann Brttnner . Der
Verstorbene kam 1896 nach Mannheim als Abteilungsleiter
im damaligen Rangierbahnhof , wurde 1903 Vorstand des
Bahnhofs Mannheim -Jndustriehasen , welchen Posten er bis
zu seiner Zurruhesetzung im Jähre 1924 bekleidete .

Ätaatsanzeiger
Bekanntmachung .

Errichtung einer neuen Apotheke
in Mannheim <Kronprtnzenstraße >.

Dem Apotheker Max Schill in Freiburg wurde die persön -
liche Berechtigung zum Betriebe einer in Mannheim , Krön -
picinzenstraße . neu zu errichtenden Apotheke verliehen .

Karlsruhe , den 8. Oktober 1930.
Der Minister des Innern :

I . Witte mann .

Personeller Teil
Ernennungen , Versetzungen , Zurruhesetzungen usw.

der planmäßigen Beamten
Aus dem Bereich des Finanzministeriums:

Wasser- und Straßenbaudirektion
Ernannt :

Zum Oberzeichner der Lithograph August Hinsch bei der
Wasser - und Straßenbaudirektion , zu Verwaltungssekretären die
Verwaltungsassistenten Heinrich Horch beim Wasser - und Sira -
ßenbauamt Heidelberg und Nikolaus Schreiber beim Wasser «
und Straßenbauamt Rastatt , zu Verwaltungsassistenten die Ver -
waltungsgehilfen Karl Glur beim Wasser - und Straßenbauamt
Tauberbischofsheim , Max Rummel beim Wasser- und Straßen -
bauamt Achern und Max Weiß beim Wasser - und Straßenbau -
amt Heidelberg .

Planmäßig angestellt :
Der Lithograph Christian Schmieder bei der Wasser - und

Straßenbaudirektion .
Zur Ruhe gefetzt auf Ansuchen wegen leidender Gesundheit :
Der Vermessungssekretär Gustav Brecht in Tauberbischofs -

heim .
Gestorben :

Ministerialoberrechnungsrat Johann Arnold beim Finanz «.
Ministerium .

Straßenoberbaumeister a . D . Johann Wörner in Diedesheim
am 18. September 1930, und Straßenwärter a . D . Adolf Rie »
in Dinglingen am 18 . September 1930.

Der Wanderer vom Bodenfee. 1931. 114. Jahrgang . (Druck und
Verlag Friedrich Stadler , Konstanz , Preis 70 SRfif) . Der „ Wan¬
derer vom Bodensee " wird mit gutem Recht als einer der aus -
gezeichnetsten Lesekalender bezeichnet. Ein ganzer Stab weit¬
bekannter Schriftsteller zählt zu seinen Mitarbeitern , u . a . : Her -
mann Eri » Busse, Hugo Boeschenstein, Ludwig FinckH, Hermann
Hesse, Alfred Huggenberger , Heinrich Kromer , Manfred Khber ,
Walter von Molo . Dieser Kalender verbindet die gute , alte
Überlieferung mit den Fragen und Interessen der Gegenwart .
Der Kalender bietet auf jedem Gebiet dem Leser das Beste an
Unterhaltung , Belehrung und praktischen Ratschlägen .

Beachten Sie bitte
die wesentlichen Verbesserungen des neuen Gewinnplanes der

Preußisch - Süddeutschen Kiassenlotterie
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{ftttckecxftec ÄldveSbUtb 1930/31
wird am Freitag, de» 17. Ottober 1930
ausgegeben.

Vorbestellprets 16 RM . Bezug nur vom
Karlsruhe , Karl - Friedrich - Straße 14

Schmerztder Fuß?
Geh zu

Neubert
Fachgemäße richtige
F ußbekleidung

in schöner Ausführung , für alle
Zwecke - Jahrzehntelange Er¬
fahrungen • Altbekannter guter
Ruf • Riesenauswahl K 643

Reformhaus Neubert, Kartete »

Bei der am 6 . d . M . vorgenommenen Ziehung bott
Auslosungsscheinen der Ablösungsanleihe der Stadt -
gemeinde Achern für 1990 wurden folgende Nummern
gezogen:

Lit . A Mi 50,— Nr . 28. 50.
LitB Ml 25,— Nr . 14 . 21 . 47.
Lit . C Ml 18,50 Nr . 29. 42 . 59.

Diese Stücke werden zur Heimzahlung auf 31 . Dezem -
ber d . I . ausgerufen und mit dem Sechsfachen des
Nennwerts mit den ab 1 . Januar 1926 aufgelaufenen
Zinsen unter Abzug der Kapitalertragsteuer eingelöst.
Die Einlösung erfolgt nur gegen Rückgabe »es Aus -
losungsscheins und der Schuldverschreibung der Ablösungs -
anleihe durch die Stadtkasse . K .642

A ch e r n , ben 7. Oktober 1939.
Gemeinderat .

Formulare
und
sämtliche
Drucksachen
für Behörden
liefert
prompt und

preiswert

G. Braun G.m.b.H.
vormals G. Brauasche Hof¬
buchdruckerei und Verlag

Karlsruhe
Karl-Friedrich-Straße 14- 18

Telephon 952 - 54

Ettlingen . Q .948
GüterrechtSregistereintrag

Band II Seite 107 : Ritbel
Tbeabvr, Maler in Ettlin -
genweier , und Maria Anna
Margareta geb . Falk. Ver-
trag vom 29. September
1930 : Gütertrennung.
Ettlingen , 7 . Oktober 1930.

Amtsgericht.

Samstag , 11 .Oktober 1939
* G4 . Th .-Gem . I . S -Gr .

und 1301 - 1350

und der Eintänzer
Lustspiel von Engel und

Grünwald

Regie : v . d . Trenck
Mitwirkende :

Ermarth , Frauendorfer ,
Genter,Nyhoff,Rademachek
Seiling , Guse , Hebeisen ,
Sauer , Gemmecke , Gras ,
Herz , Höcker, Kloeble .Kuhne ,
Mehner , Müller , Prüfer ,
Grimm , Luther , H . Müller ,

Seibert .

Anfang 20 Ende 22' /»

Preise A (0,70 - 5 m

So ., 12. Okt . : Neu einstud -:
Die Walküre . JmKckzerth -
Wann kommst du wieder /
Mo .. l3 .Okt . : Die Nibelungen

l . und II . Abteilung .

Druck G . Braun . Karlsruh «
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